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Die RückkehrGreys aus Amerika .
Är Edward OOrey , der als „ anßerordent . icher und be-

v . . mächligter Boiscyasier in besonderer Miss on " von Lon¬
don nach Washington gesandt war , ist, wie bereits ge¬
meldet , unverrichteter Tinge zurückgekehrt . Er hat in
Washington nicht nur nichts erreicht , sondern die Ameri¬
kaner noch sehr verärgert durch Ansinnen, , die in den Ein¬
zelheiten noch nicht bekannt sind . Ter Washingtoner Be -
- chterstatter des „ New Pork Sun " schreibt dem Blatt :
° ilson habe wohl soviel Gesundheit gehabt , um den Kö-
>' g und die Königin der Betgier , den Prinzeil von Wa -

' lcs uild amerikanische Senatoren zu empfanden ; Grey
zil empfangen habe aber die Gesundheit Wilsons nicht
» nsgereicht , er habe nicht einmal das Beglaubigungs¬
schreiben Greys entgegengenommen . Grey sei nun wieder
abgereist , ohne das; er nur einen einzigen Punkt seiner
diplomatischen Aufgabe hätte erreichen können uikd ohne
Wilson in der ganzen Zeit gesprochen oder gesehen zu
haben , Mit Anleiheplünen , wie die englische Presse hi >--
>nher behauptet habe , habe die Reise Greys nichts zu
tun gehabt . Grey werde nicht wiederkommely inan wün¬
sche

' ^ " wrjka seine . Rückkehr nicht .
. , , . . ew Pork Anieriean " schreibt : Grey sollte über

. -Wiste große fragen
' verhandeln , die als Ergebnis des

'
Weltkriegs vor .der Tür '

stehen
' au '

re geoe.chl , du «,
'

hier ein intimes A b k o m m e u hinsichtlich der all¬
gemeinen Politik diese Fragen aus einer dauernden Grmid -
lage regeln würde .

'
,

Tie emerilauische Zeitschrift „ Harveys Werkly " meint ,
selbst ein so geduldiger Staatsmann wie Grey habe nicht
länger die osseuktindige Nichtachtung und völlige Hin¬
fälligkeit seiner Aufträge übersehen können .

Es läßt sich soviel seststrl . en , Greys Reise war ein Miß - ,
wckolg, sein Anstrag ist gescheitert , er war politischer Na¬
tur von großer Bedeutung und hatte mit Finanzsachen
nich s, z > tun . Das Ŝcheuern hat in Eügland Enttäu -
täus jung und Mißstimmung ern ' gt . Tie eug ischc Press «
hat die Art des A -0 raas und sein Scheiwrn vergeblich
umzulügen versucht . In den Bereinigten Staaten herrscht
Mißstimmung über die Zumutungen , welche .Greys Mission
den Vereinigten Stachen zu stellen bestimmt war . Schließ¬
lich ist der Zweck der Grey '

schen Mission durch ihr Schei¬
tern in einer für Großbritannien sehr unerwünschten
Weise , in der ganzen Welt bekannt geworden und wird
nicht eben mit Bewunderung besprochen ' werden .

Wie man in Wien lebt .
i .

'

Ter „ Frks . Ztg/Maird aus Wien geschrieben :
Abgesehen davon , daß , die Zahl der täglichen Lebend -

m normalen Zeiten . Vom Hunger bis znm Hungertod ist
stn weiter Weg . Die Hauptbcdarssartikel sind rationiert .
Eine Person bekommt in der Woche ein Brv . I 1,2 Kg .) ,
Hst Kg . Mehl , je 100 bis 120 Gr . Fleisch und Fett , Vr
Kg . Kartoffeln . Aber auch die Lebensmittel ans Karten
find vielfach nicht zu beschaffen, die Ration wird oft her¬
abgesetzt, in manchen Wochen fallen einige Arttkel aus .
Das Brot enthält eine starke Beimischung von Mais . Wenn
sie Wiener heute in einer Woche ihre volle Ratton bekom¬
men, so bekommen fünf Wiener Kinder zusammen gerade
soviel Brot , als im Krieg ein Soldat bekommen hat .
Was ein Soldat an Fleisch in den ersten Kriegsjahrcn
bekommen hat , bekommen heute 25 Wiener .

Für die rationierten Lebensmittel sind Höchstpreise an -

zesetzt . Sie betragen derzeit z . B . für das Brot Kr . 3 .20
(am 18 . Januar steht eine wesentliche Erhöhung bevor - ;
für Fleisch und FetttKr . 88 ( alles per Kg . ) . Ohne Kar¬
ten werden Lebensmittel natür . ich im Schleichhandel be¬
zogen . Man zahlt z . B . für das Kg . Butter von 150 Kr .
auswärts , Kartoffeln von 10 Kr . aufwärts . In den
Gasthäusern , die sich aus dem Schleichhandel versorgen ,
kann man verhältnismäßig gut speisen . In den billigsten
Gasthäusern kostet aber die billigste Fleischspeise ( bei ganz
kleinen Portionen , fettloser Zubereitung .und ohne jede
Garnierung ) 20 Kronen . Die Preise steigen von Tag
zu Tag . Nicht nur die Preise für Lebensmittel . Möbel
sind unerschwinglich , Bekleidungsartikel ebenso . Das bil¬
ligste Herrenhemd kostet 160 Kronen , ein einfacher Winter¬
mantel 6000 Kronen , ein Anzua nackt Matt von 8000

Kronen aufwärts . >
'
Tie Schnhwareu -Händler .. haben un¬

längst in einer Versammlung mitgeteiip daß Ende Januar
bereits keine Herrenstiefel unter - lOltz) Kronen erhältlich
sein werden .

Von einzelnen Abweichungen abgesehen , sind die Preise
in Wien im allgemeinen ungefähr 'dieselben , wie in den
großen JndnstriestädSen Tentschlands , d . h . man zahlt .in
in Wien im al . gemeinen viermal soviel Kronen , als Mark
in Berlin . . ( Tie - Krone hatte einen Friedeuskurs von
75 Pfennig . )

Tem seien nun die '
Eriverbsverhältnisse gegenübergestelltl

Tas Gros der Arbeiterschaft hat einen ' Wochenlohn von
durchschnittlich ungefähr 300 Kr . >75 Mk .) ; weniger qua¬
lifizierte Arbeiter , etwa Arbeiter in den schlechter ge¬
stellten Industrien , bekommen aber nur etwa 200 Kr .
(50 Mk .) ; andcrerfeits . steigt der Wochenlohn bei besonders
gut qualifizierten Arbeitern bis 400 Kr . ( 100 Mk . ) und
in Industrien , die durch Konjunktur besipiders begünstigt
sind , vereinzelt sogar über 500 Kr . >125 Mk .) Es gibt
noch immer 60 000 Arbeitslose . Tie Arbeitslofenun . er -
stütznna (nebst allen Zulagen ) ist natür . ich niedriger als
die Arbeitslöhne .

Tas Elend her Arbeitslosen und ihrer Angehörigen,
dann Per Kriegsinvaliden und sdi -stioer Erwerbsunfähiger ,
1 -rr A ' '

.per
- "

,deH noch uiP ^ l ^ . i,ttl, .l ; c : e '̂ K >'wa - ge -
sangene» ist Fvweir .es ettn.-i . iieü ' v -m F - Fr uh .-, : g - -z z
sich erfolgreich im Sch . eichhandel zu Te . ästgea) trog al . cr
behördlichen Fürsorge uu .beschreih. ich .

Der Abschied -

IWsMs vom Tage .
AsWlehnte Verusuttfl . , >

Berlin , 20 . Jan . Abg .
'

Geh . : Kommerzienrat PH . /
Wieland - Ulm hat die Berufung ans den Posten c .ues
Reichsschatzministers aus privaten Gründen ag dehnt .

Sechsstu,rveuschicht und Kohlensrrsorgn «g .
Berlin , 20 . Jan . Unter den Bergarbeitern des Ruhr¬

gebiets wird dafür geworben , am l . Februar -in den
Streik einzutreten , um die Sechssiundenschich - durch,zn-
setzen . Tritt kein Streik ein und blejbr die jetzige Ar¬
beitsdauer in den Bergwerken auf . echterl atten , so holst der
ReichsGhlenlommissar , der Eisenindustrie die sengen
700000 Tonnen Kohlen weiter belaßen zu können . Würde
indessen die Techsstniidcinchicht cingesührt , dann würde ,

- sich rechnungsmäßig ein monatlicher Ausfall von 1,45
Millionen Tonnen ergeben . Ta die gesamte deutsche In - ,
sustrie letztmonatlich etwa 2,9 Milnonen Tonnen zugewslt
bekam , würde also die Einführung der « cchsstundeulchicht '
der Industrie 50 Prozent Kohlen entziehen . 0>iin Ha¬
der Verband im -November etwa . 740000 Tonnen Koh- f
len bekomnren , 1,71 Millionen aber kann er fordern . Er - h
füllt man das , so fehlen weitere 967 000 Tonnen . Tas l
würde bedeuten , - daß , beim Eintreten dieser beiden Fälle >
die Industrie nur noch mit lO Prozent ihrer Sohlen - l
forderung .rechnen ' könnte . An der Ruhr betrug der Be - ;
stand an Koks anfangs Dezember 494 000 Tonnen und s
von Kohlen 148 000 Tonnen , dagegen anfangs Januar >
1920 Koks 386 000 Tonnen und Kohlen 113 000 Tonnen .
Tas ist ein recht geringer Bestand . f

Ein Pcrsonenzng täglich , in Bayern .
München , 20 . Jan . Tie Eisenbahnsperre , die seit s

mehr als fünf Tagen in ganz Bayern aufs schärfste durch - f
geführt wird , soll von heute ab eine Erleich e -mg dadurch ,
erfahren , daß je ein Personenzug ans allen Linien hin j
und yer verkehren soll . -

Der Reichskanzler über die Auslieferung . I
Berlin , 20 . Jan . Wie die „Boss . Ztg .

" aus Rotter¬
dam meldet , sagte Reichslnnz . er Bauer in einer Un .er-
redung mit dem Vertreter der amerikanischen „ United
Preß "

, das deutsche Volk wolle die Urheber von Kri -gs - ;
verbrechen nicht ihrer Strafe entziehe '. . , es straube stch
aber gegen die Auslieferung an Gerichte , die aus srü - j
Heren Feinden zusammengesetzt sind . Tie deutsche Regie¬
rung werde allen in der -Lifte Anfgesührten Mitteilen , daß s
ihre Auslieferung verlangt werde . Sie werden Oielegen- '

heit haben , sich den ausländischen Gerichten freiwillig
zu stellen . Es könnte ein Bürgerkrieg entstehen , wenn
einige Angeklagte gcwa .

' tsam ausgeliefert werden müßten , j
Er sei überzeugt , daß durch ein Abkommen über die l
Einsetzung unabhängiger Gerichtshöfe die deutsche Les - ;
sentlichkeit beruhigt werden könne . >

. ,

BepliN , 20 . Jan . Die „ Kreuzzeitung " und' die „Deut-. ,
sche Tageszeitung " berichten , daß anläßjlich der Uebergabsb
reiil . deutscher Oörenzgebiete an die Polen -ebenso erhebende ,
>vie erschütternde Kundgebungen der ausgelieferten deut -<,
scheu Bevö . kerung stattfanden . Stadt und Land bezeugteNj
in immer er, >ente 'm Treuschwur das Festhalten am Deutsch!« ,
tum .

Div Räumung . FM
Berlin , 20 . Jan . Einer Depesche des „ Berk . Lokal¬

anzeigers " aus Alk enstein (Ostpreußen ) zufolge tres - .MW »:
fen dort zahlreiche Zivilisten aus Sokdau , Neidenburg und
Neustadt ein , die vor den polnischen

'
Besatzungstruppen

flüchteten . Sie berichten von unglaublichen Greueltaten ,
oie die Polen verü en . l

Berlin , 20 . Jan . In Leck (Schleswig ) - kam es nach
einer Versammlung

" der Dänen zu Zwischenfällen mit
den bewaffneten Dänen , die von den anwesenden Deut¬
schen ans dem Saal gedrängt wurden . Dabei wurde ein
Bewohner von Leck schwer verwundet .

Verhaftungen .
Berlin , 20 . Jan . Zwölf Anstifter der letzten Kra¬

walle in Berlin , darunter Däumig und Maltzahn ,
sind verhaftet worden . Maltzahn ist der Leiter der „ so¬
zialistischen Betriebsräte "

, unter , welchem Namen sich der
bekannte rote Bollzngsrat verbirgt . Tie Untersuchung
h .tt ß ' stg ' steltt , daß ein komnmnistischer Ausschuß für re¬
volutionäre Gewattiat bestehr .

Zeitmrgsverbot .
Berlin , 20 . Jan . ^ Täs „Bolksblatt" in Halle und

der „ VojkSbote " in Zeitz . wurde wegen fortgesetzter Hetz-
ärlikel verboten .

Der Cisenbahnerstreik .
Essen , 20 . Jan . Ter Militärbefehlshäber hat die

Sicherheitswehr von Hamborn aufgelöst und
ihren Führer festnehmen lassen , weil die Wehr sich bet
den Ilnruhcn am 12 . Januar völlig untätig verhalten
hat und einzelne ihrer Mitglieder sich sogar an den Plün¬
derungen beteiligten .

Von der Friedenskonferenz .
Paris , 20 . Jan . . „ Echo de Paris " erjährß , in . Zu¬

kunft werde ster Oberste Rat ' der alliierte !- L-sinisterpräsi -
denten eher in London als in Paris ragen , da Lloyd
George das älteste der Regierungshäupter geworden ist .

Dem „ Echo - dv Paris " zufolge hat der italienische Mi¬
nisterpräsident Nitti gestern folgende Erklärung ver-
össentlicht : Wenn am 20 . Januar bis zu der Stunde ,
da ich den Zug nach Rom besteige, d . h . bis zum Abend ,
die jugoslavische Regierung sich nicht für die endgültige
Annahme des Vergleichs erklärt , so ist die von Italien
gegebene Zustimmung als null und nichtig zu betrachten .
Italien wird von Frankreich und England verlangen ,
einzig und allein den Londoner Vertrag von 1915 dnrch-
zusühren . — „ Journal " gmuat , daß die' Antwort nicht
zufriedenstellend ansfallcil würde .

Paris - 20 . Jan . Tie Sitzung des Obersten Rats wird
heute von El em enc eau geleitet . Es ist möglich , daß
die Konferenz Clcmeneeau zu ihrem Ehrenpräsidenten er¬
nennen wird .

Das neue französische Kabinett .
Paris , 20 . Jan . Das - neue französische Kabinett ist

folgendermaßen zusammengesetzt : Auswärtiges : Mil -
lerand ; Inneres : Steeg ; Justiz : L ' Hoteau ; Finanzen :
Francois Maral ! : Krieg : Andre Lefevre ; Marine : Lan -

dry ; Kolonialmiuister : Sarrapt ; Haiidelsininlster : Jsaac ;
öffentlicher Unterricht : Honorat ; Landwirtschaft : Ricard ,
Tr . ing . ; Arl -eitsiniuister : Jo .irdain ; G - sun heitswe en und
soziale Fürsorge : Breton : öffentliche Arbeiten und Trans¬
portwesen : Le Frocquicr ; Minister „ für die befreiten
Oiebiete" : Ogier , Generalsekretär im genannten Mini¬
sterium .

General Maginot hat das ihm von Millerand an¬
gebotene nenerrichtete Ministerium für Pensioneir , Kriegs -
'
belvhnnngcn . und Kricgszulagen angenommen .

Paris , 20 . Jan . Millerand stellte heute vormit¬
tag seine Mitarbeiter dem Präsidenten Poincare und hier¬
auf auch Teschanel vor .



Parteitag des Zentrums .
Berlin , 19 . Jan . In der Wandelhalle des Reichs -

tagsaebändes fand gestern dre Begrünung der Teu nehmer
am Parteitag des Zentrums durch- Abg . Pfeiffer statt.

Ter Haupttag wurde heute vormittag mit einer Be¬
grüßungsansprache des Fraktionsvorsitzenden Abgeordne¬
ten Trimborn eröffnet . Präsident F ehrend a ch >vur-
de zum, Vorsitzenden gewählt

Radek a- gcschobc ».
Berlin , 19 , Jan . -Ter bolschewistische Agitator Na -

dek (Sobelsohn ) ist .gestern von Berlin aus über die
polnische Grenze geschafft worden . Tie Rückgabe der
deutschen Geiseln wird demnächst erwartet .

Prozeß Erzderger - Helfferich
Berlin , 19 . Jan . Heute begann der Beleidigungspro-

zeß des Reichsfinanzministers
'

Erzberge . r g e r gegen
den früheren Vizekanzler Heliserich wegen verschiedener
Artikel in her „Kreuzzeitnng" und der Schrift „Fort mit
Erzberger ! " Beide sind anwesend. Man -glaubt , der
Prozeß mehrere Wochen dauern könne .

Arco begnadigt
München, 19 . Jan . Das Staats -Ministerium hat

den Grafen Areo zu lebenslänglicher Festungshaft be¬
gnadigt.

Die Räumung im Osten .
Danzig , 19 . Jan . Ter Befehlshaber des 17 . Armee¬

korps teilt mit, daß Thorn geräumt sei . Tie deutsche
Feldwache von 8 Mann am Stellwerk südlich von Ar -
genau wurde von polnischen Truppen überfalle », nur
ein Mann entkam. Tarauf - wurden zwei Maschinenge¬
wehre mit neuen Mannschaften zu Hi !fe gesandt. Starke
polnische Schützenabteilungen umzingelten Argenan und
es entspann sich ein Kampf, an dem sich auch polnische
Einwohner beteiligten . Die deutsche Besatzung, Teile einer
Kompagnie mit Maschinengewehren, mußten sich zurück¬
ziehen . Ter größte Teil wurde mit Pferden und Wagen
gefangen genommen . Tie Höhe der blutigen Verluste ist
noch unbekannt .

Lohnarbeit - er deutschen Industrie .
- Amsterdam , 19 . Jan . Holländische Banken haben

mit der Firma August Thyssen eine Gesellschaft zur
Lieferung von Rohstoffen gebildet. Tie deutsche Industrie
hat die Rohstoffe zu verarbeiten und die Fabrikate an
die Gesellschaft abzuliefern, sie arbeitet a so im Loh»
der ausländischen Gesellschaft . Die Gesellschaft wird 60
Millionen hokn Gulden zur Verfügung stellen .
^ ^

Der Krieg im Osten«
Washington , 19 . Jan . „Washington Post" meldet ,

Trotzki habe erklärt , die nächste Aufgabe der bolschewisti¬
schen Heeresstreitkräfte sei der Angriff auf Polen und die
baltischen Staaten .

Washington , 19 . Jan . Tie amerikanische Regierung
hat an Japan geantwortet , daß sie „ angesichts der obwal¬
tenden Umstände" ihre Streitkräfte aus Sibirien zurück¬
ziehe . Die Regierung könnte durch die Aufrechterhaltung
des früheren Zustands in ein ungewisses Unternehmen hin¬
eingezogen werden . Die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten bedauert , daß sie genötigt sei, die Zusammenarbeit
zu Gunsten Rußlands einzustellen.

- Paris , 19. Jan . Havas meldet aus Tokio , angesichts
des Umstands, daß die Vereinigten Staaten ihre Trup¬
pen aus Sibirien zurückziehen , werde die Frage der zu¬
künftigen militärischen Tätigkeit Japans in Sibirien heute
m einem Ministerrat geregelt werden. Tie vollständig
zerrüttete Armee Koltschaks soll gefangen genommen
worden sein, was in Tokio bestätigt worden ist-

Baden .
Karlsruhe , 19 . Jan . Zum formellen Abschluß des

Z-riedens äußert sich Altmeister Tr . Hans Thoma un
„Heidelb . Tagbl.

" und schreibt dabei u . a . : Nun am
-s , unser Schicksal zu ertragen , es gememschastlrch m Bru-
>erlichkeit zu tragen , wenn wir das Recht , em Volk zu
ein, nicht verlieren wollen ; — — wir müssen unsere
llrmut anerkennen) — sie ist keine Schande ; — ja,
ie kann sogar den verderblichen Hochmut, der vielleicht
iicht ohne Schuld an unserem Zusammenbruch ist, uin-
neqen in edlen Stolz . Jetzt aber müssen wir mehr als ;e
ne Starken an die Front rufen und der deutsche Michel
uußs beweisen , das)! er Kraft in ' den Knochen hat , me

. chm
mferlegten Lasten zu tragen . Er soll nicht verzwei,e!n,
ändern seiner täglichen Arbeit sich sreuen, indem er sucht ,
mß sie ihn , wenn auch langsam , wieder frei macht.

Mannheim, 19 . Jan . Das Hochwasser hat zur
Folge gehabt, daß die Anfang ds . Js . wieder ausg .-uom-
mene Ŝchiffahrt auf dem Rhein und Neckar erneut
eingestellt werden mußte . Tie -, schon vorher hohen
Sätze sind nunmehr auf 1 .50 "Mark für Frachtgut und
3 80 Akk . für Schleppen für 100 Kilo für die Strecke
von der Ruhr nach Mannheim angelaugt. Tabei ist der
Schisfsraummnugel groß , was , wie bei der Schleppkrnst,
in der Hauptsache auf die verkürzte Arbeitszeit zuruck-
zuführen ist, da die Reise heute 15 Tage gegen früher o
bis 6 Tage dauert .

Ketsch b . Schwetzingen , 19 . Jan . In der vergange¬
nen Woche wurde imder kath . Kirche ein Einbruchsdiebstahl
verübt und eine Monstranz, zwei Kelche und noch andere .
Kirchengeräte gestohlen , ^

Oftersheim b . Schwetzingen , 19 . Jan . , Tie Po¬
lizei beschlagnahmte einen Wagen , auf dem sich 3h2 Zrr.
Rohtabak befanden der gestohlen war. Trei Begleiter wur¬
den verhaftet .

" '
^ -Emmingen (A . Villingen) , 19 . Jan . Aus dem Hof -

gut Württemberg zwangen Diebe mit vorgehaltenem Re¬
volver die Herausgabe von 2 500 Mk . von der Frau des
Besitzers, den sie

'
angebunden hatten. Die Diebe sind

unerkannt entkommeii . , . ,

Vermischtes.
Gestohlene Preise . Der Sängergesest chaft , . Lieder

ranz " in Weh in gen bei Spaichingen wurden sün
stesaugspreise gestohlen .

Sturm . In Pflaumlo ch, OA . Neresheim, riß dei
Lturmwind das Haus des Metzgers Leichtenmacher bis
ms den Grund nieder . Tie Bewohner konnten sich recht¬
seilig retten.

Papiernot . Verschiedene bayerische Papierfabriken
nurdeu wegen Kohlenmangels stillgelegt. Münchener
und zahlreiche Provinzblätter werden ihr Erscheinen ein¬
stellen müssen .

Reicher Fischfang . Ein Hamburger Fischdampfer
brachte 1400 Zentner Seefische in Cuxhaven ein , derLrößte
Fang, der nach Wiederaufnahme der Schiffahrt von einem
deutschen Fisch^ampft-r Kemücht wuide .

UnabhängigkeiDerklärung voll Af hanistan.
London , 16 . Jan . Ter Emir voll Afghanistan hatttnen Aufruf im ganzen Land verbreiten lassen, der eine

llnabhängigkeitserklärung gegen England darstellt . .In
- em Aufruf wird das Volk angewiesen, die Unabhängig -'eit Afghanistans mit den Waffen zu verteidigen . Esvird besonders auf die feindliche » Absichten der west-
mrapäischen Mächte aufmerksam gemacht , die in Afaha-
: iuan nicht geduldet werden dürfen . In dem letzten Satzwbckckt die englische Regierung die Mitarbeit , der rus-
»ftüeii Räteregierung au diesem Aufruf .

Der Kampf gegen den Alkohol . Nachdem die Ver¬
einigten Staaten nun das Alkoholverbot erhalten haben
oder „ trockengelegt " sind , will der amerikanische Bund
den Kamps gegen den Alkohol auch in andern Ländern
aufnehmen und zwar zuerst in England, das den Alkohol-
Welthandel beherrscht und wo am meisten getrunken wird .
L,er Bund verfügt über 10 Millionen Dollar und die
pi'ptestamischen Kirchen Amerikas haben sich bereit er-
klärtF»iveitere 10 Millionen auszbringen . Mit dem Geld
soll zunächst eine starke Aufklärungstätigkeit unterstützt
werden .

Gasbrand . Tie Snake-Hollow-Quelle bei Pittsburg
(Vereinigte Staaten ), die größte Gasquelle der Welt , ist
in Brand geraten . Ein Löschen ist unmöglich.

Der Botschafter im Schlafrock. Der jüngst ver¬
storbene Sir Frank Cavendish Lascelles war über 12
Jahre , von 1895 bis 1908 , britischer Botschafter in Ber¬
lin . Englische Zeitungen graben jetzt allerlei Erinnerun¬
gen an diese Zeit aus . So erzählt in der Daily Mark"
ein diplomatischer Mitarbeiter die ergötzliche Geschichte
von ejner Morgenvisite , die der Kaiser dem Botschafter
eines Tags machte, als dieser noch in den Federn lag.
Lascelles habe darüber einen feierlichen Bericht an das
Britische Auswärtige Amt erstattet , der sich bei den Ak¬
ten befinden müsse . „Um 7 .30 heute Vormittag.

" so
begann der Bericht , „wurde ich geweckt durch einen festen
Druck auf meinen Arm . Ich öffnete meine Augen, und ;
„Du meine Güte "

, rief ich, „ es ist der Kaiser !" Es war
in der Tat „Wilhelm der Plötzliche" , der einen seine ,
frühen Morgenspaziergänge in den Tiergarten dazu be¬
nutzt hatte, dem Botschafter , mit dem er von her Kiele,
Woche her - gut Freund war, einen Besuch abzustatten .
Der Kaiser war unangemeldet im Botschafterpalais ein¬
getreten , war die Treppe hinaufgegangen und unbemerkt
in das Schlafzimmer des Botschafters gelangt . Indem
er sich auf dessen Bett setzte, weckte er ihn aus und hinderte
ihn mit sanfter Gewalt daran, sich zu erheben. Als das
Gespräch beendet war, ließ Sir Frank es sich nicht neh¬
men, aufzustehen, seinen Schlasrock anzuziehen und den
Kaiser hinauszubegleiten .

Explosion . In den Bergmann-Werken in Berlin
entstaub in der Spuleuwicklerei und Lackiererei des Elektri¬
zitätswerks infolge einer Benzinexplosion Großseuer . Meh¬
rere Personen wurden tödlich , andere schwer verletzt .

Brirckeneinstpr,s. Tie Moselbrücke bei W eh l en (Be¬
zirk Bernkastel) ist am Samstag unter dem Truck des
Hoek'wasiers eingestürzt.

Sturmschäden . Ter orkanartige Föhn, der' in den
beiden , vergangenen Wochen über den Schwarzwald da-
hiufcgte, hat den badischen Waldungen einen Schade»
von mehreren Millionen Mark angerichtet. Im Orts¬
bezirk Villingen schätzt man den Schaden auf annä¬
hernd 2 Millionen Mark, ungerechnet der erheblichen Aus¬
gaben , die für Aufräumungsarbeiten verwendet werden
müssen . In einzelnen Ortsbezirken sind an 20 000 Fest¬
nieter Holz nmgeworseil und zersplittert worden . Ter
Schaden des Föhusturmes und der beiden Hochwasser zu'Ende des vorigen und zu Anfang dieses Jahres dürste
sich aus viele Millionen belaufen.

Hilfe für Wie» . Am Dienstag geht von Chri¬
stian ia der dritte Zug mit Lebensmitteln nach Wien
ab . Zwei weitere Züge sollen folgen.

Eine neue Grippegefahr . In den letzten Jahren
sind die europäischen Länder wiederholt schwer von der
Grippe heimge' ucht worden . Jetzt scheint wiederum eine
ähnliche Gefahr im Anzüge zu sein , die namentlich in
Spanien und Frankreich schon eine besorgniserregende
Ausbreitung gefunden hat . So neidet die Basler „Natio-
nalztg .

" aus Madrid ; In der Provinz Madrid sind
sämtliche Dörfer von einer neuen schweren Grippe -Seuche

kkkelma.
von Mior Zcdettel .

«ve, tzrau paewig war wenig ergötzt von den Schmerzen ve» ,
HBHagischen Königswstwe. Sie warf sich n ihrem Lehnstuhl zuSruck und schaute zur Decks empor . Sie fand k- ine Beziehungen)utetzr zwischen sich und der Frauengestalt des Dichters. -Ä4 Halte) an ! ries '

sie dein Vorlesendsn zu , inan merkt wieder)-das) ein MKnn das geschrieben . Er will die Frau -demüsigen . Alles '
falsch. Wex wird sich so in einen fremden Gast verworren ! !

k - Das mag Virgilius verantworten , sprach Ekkehard . Die Ge,4MjM » Wird es ihm so überliefert haben. .
- Daiin lebt jetzt ein stärker Franengeschlecht , sagte die Herzogin^
uitd winkte . ihm weiterzuleseu. Sie war fast beleidigt von Vir -
giiius Schilderung, vielleicht doch sie sich selber didonischer An-
Wandlungen erinnerte . Es war nicht immer gewesen wie heute. !
. - Und er las , wie Anna der Schwester zusprach , nicht vergeblich !
Wider gefällige Liebe zu streiten, wie an der Götter Altären Friedsund Heil durch Opfer erfleht wird, dieweil die geschmeidige !
Flamme sortzehrt im Mark mW die alte Wunde nicht vernarbt . !Und wieder will die Betörte von den Kämpfen um Jlium verneh- -
mcn und hängt am Mund des Erzählers —
Wenn sie darauf sich getrennt und ihr Licht die erdünkelnde Luna ,Jetzo gesenkt und zum Schlaf die sinkenden Sterne ermahnen , !Trauert sie einsam im leeren Gemach — aufs verlassene LagerWirst sie sich, jenen entfernt den Entferntesten hört sie u . schaut sie . !Oft den Ascanius auch, von des EaterS Bilde bezaubert, jHält sie im Schoß , um zu täuschen die unaussprechliche Liebe. !Ein leises Kichern unterbrach die -Vorlesung. Der Kloster -
schüler war aufmerksam zu der Herzogin Fügen gesessen, schierangeschmiegt an ihr wallend Gewand ; jetzt hatte er gekämpft , ein '
aussteigend Lachen zu unterdrücken, es mißlang, er platzte herausund hielt die Hände vergeblich vors Antlitz , sich zu decken . >Was gibt cs . junger Versemacher ? sprach Frau Hadwig . !Ich habe denken müssen , sprach der Junge verlegen, wennmeine hohe Herrin die Königin Dido wäre, so wäre ich vorhin derAscanius gewesen , da Ihr mich zu Herzen und küssen geruhtet, jDie Herzogin schaute scharf auf den Knaben herab. Will manungezogen werden ? Kein Wunder — schalt sie mit einem Finger¬zeig ans seine Locken , die junge Altklugheit trägt ja schon graueHaare auf dem Scheitel.

. . . Das ist von der Nacht , da sie den Romeias erschlugen ,wollte der Klosierschüler sagen .
. Das ist vom Fürwitz, der törichte Dinge redet, wo er schweigen
, ollte . fuhr die Herzogin drein . Steh ant . Schülerlci» !Burknrd erhob sich vom Schemel und stand errötend vor ihr.So , sprach sie , jetzt geh zu der Jungfrau Praxedis und melde ihr,, es müßten dir zur Strafe alle grauen Haare abgeschnitten werdenund bitte schön , daß sie dir 's tue. Das wird gut sein für unzeitigLachen .

j Dem Knaben standen die Hellen Tränen in den Augen . Erwagte keine Widerrede. Er ging zu Praxedis hin, dis hegte Leil -1na . me kür ihn, beit sie gehör ) daß er des Nomeia- Gefährte bft

»»>»
seinem letzten Gang gewesen . Ich tu vir nicht wey , neiner Hei¬liger, flüsterte sie ihm zu und zog ihn zu sich. Das junge Hauptin ihren Schoß gebeugt , mußte er vor ihr , knien, da griff sie eine
mächtige Schere aus ihren: strohgeflochtsnen Nähkorb und vollzogdie Strafe . > - , v - - ,

Betrüblich klang erst des Klosterschülers Schluchzen , — wer
sein Haupthaar von fremder. Hand berühren ließ, galt eigentlichfür schwer beschimpft — aber Praxedis weiche Hand fuhr ihmstreichelnd über die Wangen, nachdem sie das Gelock zerzaust hatte,da ward ihm bei aller Strafe so seltsam zumute, daß sein Mund
lächelnd die letzte nisderrollends Trane auffing . - i .

Ekkehard sah eine Weile stumm vor sich hinJ Das Spiel leicht-jertiger Anmut machte den Traurigen trauriger .; Er war verletzt ,daß die Herzogin so sein Lesen unterbrochen.
' Aus ihren Augenlas er keinen Trost ; sie spielt mit vir . wie sie mit dem Knaben

spielt , dachte er und schlug seipen Nirgilius zu und erhob sich.
^ Ihr habt recht, sprach er zu Frau Hadwig,' es ist alles falsch.Dido sollte lachen und Aenas sollte hiiigeheistund sich ins Schwertstürze :: , dann wäre es richtig . k -:Sie blickte unstet aus. Was habt Ihr ? ! fragte sie. AMpftIch kann nicht weiter lesen , erwiderte er. ) - .. .-Die Herzogin war anfgestanden. - .. . p !

Wenn Ihr nicht mehr lesen möge ) sprach sie mit scheinbargelangweiltem Ausdruck, - es gibt noch mannigfache Mittel und
Wege , uns Kurzweil zu schaffen . . Wie wäre es , wenn ich Euchaufgäbe, uns etwas Anmutiges zu erzählen , — Ihr , möget dabeinuslesen, was Euch gesägt, es gibt so viel Liebreizendes und Ge -
waltiges noch außer Eueren: Virgil .

' Oder gehet hin und dichtetlewer etwas. - Euch drückt irgendeine Last, Ihr nwgt nicht erklä -ren . Fhx mögt nicht äusS Land gehen , alles tut Euern Augen weh ,Eurem Ge: st fehlt eine große Aufgabe, wir wollen sie Euch setzen .>iMe :ch dichten ? erwiderte Ekkehard . Ist es nicht schonGluck genug, das Echo eines Meisters , wie Virgil : us, -,zu sein ? Eriah mit umflorten Augen auf die Herzogin. Ich wüßte nur Ele-
S «en zu singen , sehr traurige . . : x , v -

Sonst nichts ? fmgte Frau Hadwig vorwurfsvoll.^ Haben un-
Borfahren keine Kriegszüge getan ! und ihr ; Heerhorn mitS-turnnchall durch die Welt erklingen lassen und Schlachte :: ge -

imlagen . so viel wmi wie die des Landsahrers Aeneas ? . GlaubtEhr, der große Kaiser Karl hätte die uralten Lieder der '. Völkeriammeln und singen.' lassen , wenn nur leeres Stroh darin '
steckte ?-? : u ;zt J .w zu allem Eure- lateinischen Bücher! haben ? T v: 1 -Ich weiß nichts- wiederholte Ekkehard . . - - U 4 -

" '
^ hr sollt aber ^twas wissen, sagte; die Herzogin.^ Es stündel-och zu verwundern- wenn nur wir Hai:sge :wssen dewBurg eineneibend zmammensäßen und von den alterpGeschichten' und Sagenp auderien, ob da nicht mehr zusammenkäjme , als in !der ganzen, ' ene :de steht ? Des Kaisers Karl frommer) Sohn hat freilich vomaiten Heldeniang nichts mehr wissen wollech und lieber schnarren¬den P,almod :eren " sein Ohr geliehen und >fft an Leib und Seeleverkümmert gestorben , aber pnS allen "haften .

' von Kindesbeinen
noch wne Ge,chrchten cm, -i Erzählet ünsDne solche , Meister Ekke -haro, darm erlassen

^
cĥ c

^
Eu^ ^ pn^Birgil I

'üwt^der liebesiechen Kö-" '"
V '

' ' . .

rivec Ekkehards Gedanken flogen weit anderwärts . Er schüt¬telte si m Hnuvt wie ein Träumender .
J 'K sebe, Ihr brauchet Anstoß , sprach die Herzogin. Es sollEuch von allen ein gut Beispiel gegeben werden. Praxedis , Hali'rieb bereit und künde es dem Kämmerer Spazzo an , wir wollen '

uns morgen au Erzählung alter Sagen erfreuen . Ein jedes -
fei gerüstet.

Sie griff den VirgiliuS und warf ihn feierlich unter den
Tisch, als Zeichen , daß eine neue Aera beginne. Ihr Gedankewar gut uns anregend. Nur dem Klosterschüler , der während Ser
Herzogin Rede sein Haupt in Praxedis Schoß batte ruhen lassen)war es ' nicbt ganz deutlich . Wann darf ich weiter griechisch ler¬nen , gnädige Herrin ? sagte er. Ibslsssi ks potaml . . .Wenn die grauen Haare wieder gewachsen sind, sprach sieheiter und küßte ihn wiederum. . - P .Ekkehard ging mit großen Schritten aus dem Saal .

Von deutscher Heldensage . I ;
Auf dem Gipfel des hohen Twiel innerbalb der Burgmaue . ::war ein ziw lich Gärtlein angelegt ; ein steiler- Felsvorsprung,von Mauern,crk eingefaßt, umschloß den mäßigen Raum . Es warein feiner Platz, als wie eine Hochwacht, denn steil abwärts sprangder Fels , also , daß nun : über die Brüstung gelehnt einen Stein

mochte hinavschleudern ins tiefe Tal , und wer sich am Aussväbenerfreute , der mochte Umschau halten über Berg und Fläche undSee und Alpengipfel, keine Schranke hemmte den Blick.--- Im Eckwinkel des Gärtleins ließ ein alter Ahorn vergnüglichseine Wipfel im Winde rauschen ; eine Leiter war an den grün¬grauen Stamm gelehnt , zu Füßen stand Praxedis und hielt dieEnden eines schweren langen Zeltgctüchs , in den Aesteu aber saßBurkard , her Klosterschüler , mit Nagel und Hammer und suchtedas Tuch sesizunage ! : : .
Achtung : rief Praxedis , ich glaube, du schauest dem Storchnach, der dein Kirchturm von Radorfs Zelle entgegen fliegt. Paßaus, du Ehrenpreis aller lateinischen Schüler, und schlag mir denNagel nicht neben den Ast . - -

u-t-w Praxedis hatte das Tuch mit der Linken empor gehalten,jetzt ließ es der Klosterschüler fahren, da zog sich
'
S gewichtig her¬ab , riß von den: lässig eingefchl -̂ enen Nagel und sank schwer- '

fällig, so daß die Griechin schier ganz drein begraben ward.Warte . Pfuscher! schalt Praxedis , wie sie sich aus der gro¬ben Umhüllung vorgewickelt, ich werde einmal Nachsehen, ob eskeine Haare mehr abzuschneiden gibt.Kann: war das letzte Wort gesprochen, so ward der Kloster¬schüler auf der Leiter sichtbar , er klettert« die Sprossen bi » zurHälfte nieder, dann sprang er mit gleichen Füßen auf dar Tuchund stand vor Praxedis . - - .
' '

Setzt Euch, sprach er, ich will mich gern wieder strafen las. .sen . Ich Hab ' heut nacht geträumt . Ihr hättet mir alle HaareruSgerauft und ich war ' mit einem Kahlkopf in die Schule ge- ,ionunen und es hätt- mich gar nicht gereut. -



yernMsiimr . Mw meisten Mranken lewen an Unterleibs¬
typhus . Tie Reqierungsärzte haben ans die Jmpsiinq als
wirknnqslos verzichtet . Tie Zahl der Erkrankungen über¬
steigt jene des Vorjahres . Ferner sind mehrere Grippe -
Herde in Paris ausgetreten . Tie Presse bemüht sich ,
der Bevölkerung begreiflich zu machen , dass, es sich nicht
um das große Sterben handle . Tie Berichte lauten aber
trotzdem sehr -ernst . In den meisten Fällen kommt eine
Tarn , kra nkheit in Betracht , die nach heftigen
Schmerzen tödlich verläuft .

Im Schweizer Jura insbesondere in Telsberg ,
fordert eine geheimnisvolle ' Krankheit viele Opfer . Es
ist eine pestilenzartige Influenza , die vom Elsaß kommen
soll . Es handelt sich , wie von anderer Seite versichert
wird , um eine um sich greifende Vergjstnngskrankheit .
Viele Personen mußten sich Finger abnehmen lassen , lieber
Wesen und Ursache hat man noch nicht die geringsten An¬
haltspunkte . -

^ Der Polarforscher als Etzkirstr». Ter Isländer
Mlhjalmnr Steffansson , der Leiter der wichtigen kanadi¬
schen Expedition im Beanforlsmeer und den westlichen
Teilen des arktisch-amerikanischen Archipels , hat während
seiner Polarreisen völlig die Lebensgewohnheiten der Es¬
kimos angenommen und er empfiehlt in einem Anssatz der
„ Geographien ! Review " seine Methode den andern Polar¬
forschern als die praktischste Art und Weise , um in den
Gebieten des ewigen Eises längere Zeit leben zu kön¬
nen . Wie er ausfnhrt , wurde er dadurch , daß er ftlbst
als Eskimo lebte , in den Stand gesetzt , mit sehr wenig
Gepäck ansznkommen , sich in unbekannten Gegenden frei
bewegen und dort lange Zeit aufhalten zu können , flr
erprobte die Möglichkeit , daß ein Mensch sich nur mit
Fleisch - und F-ischnahrnng gesund und körperlich kräftig
zu erhalten per,nag und daß man auch ganz ohne Salz
leben kann . . Er fand die arktischen Regionen im Ge¬
biete so reich an Tie -en aller Art , daß man nur mit der
Jagd - und Lebensweise des Eskimo genau vertrant sein
muß , um sich jahrelang seine Nahrung ans dem Lande
selbst zu verschaffen . Teshalb führte er gar keine Le¬
bensmittel und Branntwein mit sich , während andere
Forscher sich mit großen derartigen Vorräte » belastet hat¬
ten , und paßte sich völlig den Verhältnissen der Polar -
geE - te an , anstatt die Bedürfnisse des Kulturmenschen
dahin zu verpflanzen . So vermochte er auf einem ein¬
zigen Hundeschlitten alle Bedürfnisse für einen mehrjäh¬
rigen Aufenthalt in der Arktis unterzubringen und ver¬
sah sich nur reichlich mit Munition , denn er hat fest -
geflellt , daß man sich mit einem Pfund Munition bei
großer Sparsamkeit zwei Tonnen Lebensmittel verschaf¬
fen kann . Aehnliche Erfahrungen wie Stesanslon haben
auch Nansen und Rasmnssen bei ihren Forschungsreisen
gemacht . Aber keiner hat bisher die Meisterschaft Ste -
fanssons erreicht , als Eskimo zu leben , und deshalb wa¬
ren die Erfolge dieses Reifenden in dieser Hinsicht am
größten .

— Der Sturm . In d'en letzten Stnrmtagen vom 11 .
bis 14 . Januar wurden , nach dem „ Schw . Merkur "

,
von dem selbstschreibenden Windmesser der Meteorologi¬
schen Station in Hohenheim in einer Höhe von 14 Bie¬
tern über dem Erdboden am 12 . Januar von 5 bis 6
Uhr morgens eine Windgeschwindigkeit von 14,9 Metern ,
und am 14 . Januar von 10 bis 11 Uhr vormittags von
14,2 Nsitcrn in der Sekunde scstgestellt . Von . 10 Me¬
tern an gilt das Wetter als stürmisch . Auf der Kuppel
des Schlosses , in 31 Meter Höhe gemessen , erreichte der
Wind gleichzeitig eine Geschwindigkeit von 19,7 und 18,8
Metern . Die größte Windstärke erreichte der Sturm
nbri ' ns am 14 . Januar während einiger Minuten zwi¬
schen 10 und 11 Uhr vormittags mit 25,9 Metern und
auf oer Kuppel mit 33,6 Metern . . Diese Zahl ist seit
der Erstellung der Station ( 1892 ) noch nie erreicht wor¬
den . Bei dem kurzen Hagelsturm am 8 . Juli 1916 wur¬
den in Kuppelhöhe 32,5 Meter und bei dem Windstoß ,
der am 5 . August 1908 das Luftschiff des Grafen Zc -we-
liu bei Echterdingen vernichtete , 16,4 Meter in der Se¬
kunde gemessen . . Ir K -b > i -

Einträglicher Fang . E,n Landwirt in Giengen
a . Br . fing in seinem Stall euren Marder . Aür den Pelz
dieses Maxders , sowie für den eines schon im Vorjahr
gefangenen Marders wurden ihm von einem Heidenheimer
Kürschner 1200 Mark geboten .

Explosion . In Air-les-Bains (Savoyen ) flog am
Freitag morgen die Feuerwerksfabrik in die Luft . Man
zählt 80 Tote und Verwundete . In weitem Umkreis wur¬
den die Häuser in Mitleidenschaft gezogen , Scheiben zer- ,
trümmert und Dächer fortgerissen .

Schiff in Not . Tie Funkenstation in Halifax (Ka¬
nada ) erhielt von dem Dampfer „ Powlatton "

, der 700
Personen an Bord hat , das '

Zeichen um Hilfe , SOS
(suks our sdip , Rette unser Schiff !) . Gleichzeitig lief
ein Funkentelegramm des Dampfers „ Cedric " ein , daß
er in der Lage sei , dem bedrängten Schiff zu Hilfe zu
eilen .

Die deutschen Verluste an Land und Volk . Von
den ans dem Reich ausscheidenden Bewohnern der Ab¬
tretungsgebiete sprechen als Muttersprache 3 823 000
wutsch und nur 1729 000 polnisch , sowie 204000 fran¬
zösisch. Ter Rest eine sonstige nichtdeutsche Sprache . Die
Abstimmungsgebiete , die . ausschließlich Preußen betreffen ,
haben 3 070 960 Bewohnern . Hievon sprechen als Mut¬
tersprache 1352 000 deutsch , 1253 polnisch , 134 000 dä¬
nisch . Der Rest eine sonstige nichtdeutsche Sprache . Tie
Abtretungsgebiete machen 12,02 Proz . der bis¬
herigen Gesamtfläche des Deutschen Reichs aus und um -
assen 9,34 Proz .. der bisherigen Gesamtbevölkerung . Die .
Ab st i ni m u wg s g eb i e t e machen 6,18 Proz . der Ge -
amtfläche aus und umfassen 4,73 Proz . der Gesamt - '

Bevölkerung . Im ungünstigsten Fall würde das Reich ,
18 443 Ge

'
viertkilometer --- 18,20 Proz . seiner bisherigen

Fläche und 9133061 Einwohner - --- 14,07 Proz . fei¬
ger bisherigen Volkszahl verlieren . Was dies für Deutschl¬
and bedeuten würde , ergibt sich daraus , daß die gefähr¬
den Gebiete , außer ihrer eigenen Bevölkerung , bisher
roch rund 6581500 weitere Perionen aus ibren land -

*
wirtschaftlichen lleberfcymien ernayren ronncen . -LUIS zer-
broch -me und verkleinerte , seiner Ueberschußgebiete beraubte
Teulschland würde seine Einwohner nicht mehr ernähren
können . - -

Lokales .
— Das Reichsgericht hgt entschieden , daß Sch ' cks ,

die vor dem auf ihnen angegebenen Ausstellungstag in
den Verkehr gegeben werden , rechtsgültig sind .

Erhöhung der Postgebühren . Tie „D . Allg.
Zig .

" bestätigt , daß Reichspostminister Giesberts in
Dortmund erklärt habe , die weitere Erhöhung der Post --
tarife werden nicht zu umgehen sein , da es unmöglich sei ,
den Fehlbetrag des Reichshanshalts im Jahr 1920 durch
Steuern anszugtcichen . . .

— Zulagen zu den Renten . Nach einer Verord¬
nung der Reichsregierung erhalten die Personen , die eine
Invaliden - , Alters - , Witwen - oder Witwerrente bezie¬
hen , für die Zeit vom 1 . Oktober 1919 bis 31 . Dezember
1920 eine monatliche , im voraus zahlbare Zulage zu
ihrer Rente , sofern sie nicht Ausländer sind , die sich
im- Ausland aufhalten . Die Anlage beträgt monat¬
lich 20 Maxk für Invaliden - oder Altersrente , 10 Mark
für Witwest - oder Witwerrente . Die Rentenempfänger
haben nur eine entsprechende Quittung , die bei den Ge¬
meinden zu haben ist, bei der Postanstalt abzugeben . Bis
zum 30 . Juni ! 920 nicht abgehobene Zulagen werden
nicht mehr nachbezahlt .

— Tie Biehabliefernng . Durch - eine Verfügung
des Ernährnngsministeriums werden fetzt die näheren Be -

^ stiinmungen über die Aufbringung von Pferden , Rind¬
vieh - Schafen , Ziegen und Geflügel , die auf Grund des
Friede -nSvertrags an den Verband abznliefern sind , be-,
kanntgegebeu . Diese Bestimmungen beziehen sich auch asts
die Borsührnngspslicht , die Beschlagnahme , die Enteignung
usw . Als Landeskommissar für die Ausbringung und
Ablieferung der Pferde ist Prof . a . D . Tr . Gmelin ,
für Nutzvieh und Geflügel Oekonomierat Ströbel be¬
stellt worden .

- Erhöhung der Butterpreise . Die Württ. Lan¬
desversorgungsstelle hat wegen der Umsatzsteuer -die Preise
für Butter entsprechend hinansgesetzt . Im Kleinhandel
kostet je 1 Pfund Butter Handelsäre I 8 . 20 Mk . ,
Handelsware II 7 .80 Mk . , Landbntter 7 . 25 Mk . , und
Butlerschmatz 9 .52 Mk .

— Die Tage nehmen zu . Es ist ein bekanntes Volks -
wort , daß bis zum Treikönigslag der Tag nur um einen
.Hahnenschritt , bis Lichtmeß aber um ' einen ganzen Hirsch¬
sprung zuniunnt . So wird denn auch jetzt die Zunahme
der Tageshetle deutlicher fühlbar . Sie beträgt etwa 3
Minuten täg ich und wird bald bis auf 4 Minuten steigen .
In den Morgenstunden ist sie weniger zu spüren , umso
mehr aber abends . -

Württemberg .
Stuttgart , 19 . Jan . (Vom Landtag .) Ter Wg .

Bazille (Bürgers ) .) hat eine Anfrage eingemacht , die
sich auf die Notlage der geistigen Arbeiter , z . B . der
anßerodentlichen Professoren und Privatdozcnten aus den
Hochschulen, die Assistenzärzte usw . bezieht .

Stuttgart , 18 . Jan . ( K atholikenta g . ) Für den
Katholikentag Groß -StnttgarlS sind bis jetzt vorgepchen je
eine Versammlung um 1 Uhr und um 5 Uhr nachmittags
in der Rol . schnhbahn , der LiederhaÜe , dein Kuppelsanl des

. Kunstgebäudes und dem Festsaal des Europäischen - Ho 'es .
Stuttgart , 19 . Jan . ( L o h n b. e w e g n n g .) .Tie hie¬

sigen Bäcker gehilien - verlangen . für die in den Kon¬
sum-Bäckereien und in den Reichsverpf ' cgungsämtern Be¬
schäftigten einen Arbeitslohn pro Mann und Woche von
200 iNk . , für die Bäckergchilfen der Innungen Stuttgart
und Cannstatt , bet freier Station von 100 Mk . für die
verantwortlichen und von 96 und 94 Mk . für die übri¬
gen Gehilfen , sowie für die Lehrlinge eine Entschädigung
voll 8 — 14 Mk . in der Woche . - Die Lohnerhöhung muß
natürlich aufs Brot geschlagen werden , das bald 2 Mk .
für das Kilo kosten wird .

Tie Forderungen des Transportarbeiterver -
- b c> nd s (Teuerungszulage von 1 Mk . in der Stunde oder
50 Mark in der Woche) wurde von den Arbeitgebern be-
willigk . Im Handelsgewerbe hat der Arbeitgeberverband
auf die Löhne vom 1 . Juli 1919 45 Proz . bewilligt , die
Arbeiterschaft hat

' aber das Angebot abgelehnt . Tip
Straßenbahner , die dem Verband auch angehören , fordern
außerdem eine einmalige Teuerungszulage von 500 Mk .,
und Bezahlung der stromlosen Tage und der Ruhetage .
Tie Forderungen der Straßenbahner würden rund 7
Millionen ausrnachen . Jedenfalls ist vom 1 . März ab
mit einer neuen - Erhöhung des Einheitstarifs von 25
auf 30 Psg . oder mehr zu rechnen .

Botnang , 19 . Jan . ( Brandstiftung . ) Im
„ Hirsch" brach am Freitag wiederholt Feuer aus , das aber
jedesmal gelöscht werden konnte , ehe größerer Schaden
entstand . Tie Tienstmagd - hat nun eingestanden , daß sie
viermal im Wohnhaus und zweimal in dev Scheuer Feuer
gelegt habe .

*

Reutlingen , 19 . Jan . (Sch neid e rstreik . ) In
allen hiesigen Geschäften sind die Schneider sin den Ans¬
stand getreten . Sie fordern eine -Lohnerhöhung von 50 » '

<>. .
Gntüttd , 19 . Jan . (Berufung . ) Volksschnlrcktor

Pollich hier ist in den Kath . Oberschulrat Stuttgart
als Hilssberichter

' alter mit dem Titel Schulrat berufen
worden . An sc

' r Stelle hat Hanptlehrer Epple in t
Rottweil die C tleitung des „ Vcreinsbvten " für den'

Dlath . Lchrerve übernommen .

Die Geflügelzucht im Januar .
Mit dem Januar beginnt schon wieder das Hoffen

auf eine neue Znchtperiode . Man beginne aber nicht zu
früh mit einer - neuen Brust Wer nicht geeignete Aus -
znchtsräume hat , wird in dieser Zeit nie günstige Re¬
sultate erzielen . Allzufrühe Brillen bedeuten nur Ver¬
schwendung an Material , Futter , Arbeit und Zeit . Tie
günstigste Brutzeit für den Nutz- und Wirtschaftszüchter ,
kommt erst mit den nächsten Monaten . Taruni noch ein i
wenig Geduld , und du bewcchrst.dich vor großem Verdruß j

Wo es nicht schon geschehen, find jetzt aber die Zucht¬
stämme zusammenzustellen . Im übrige » ist die Haupt -
sorge des Züchters der Schutz feiner Tiere gegen die
Kälte . Nur wer diese fernzuhalten versteht , wird auch
im Januar über geringe Legetätigkeit nicht zu ktagm ha¬
ben . Wenn auch künstliche Wärme im Geflügelstall durch¬
aus . zu vermeiden ist, so muß doch durch Abdichtung ,
warmhaltige Einstreu , Strohmatten , Vorhänge , Berklei -
ueruug/der Nachträume im Verhältnis der Zahl der Tiere
dafür gesorgt werden , daß die Temperatur im Nachtstall
nicht unter 4—5 Grad C . heruntergeht . An fonnen -
beschieueuen Plätzen sorge man durch Auslegen von Geäst
und Stangen für lauschige Sitzgelegenheit . Das -Weich-
futter und . das Tränkwasser ist angewärmt zu reichen .
Man vergesse nie , ausreichend für animalische Stoffe ,
Kalk und Grünsutter zu sorgen .- Was - die Natur nicht
bietet , hat der Züchter zu geben .

Tas Wassergeflügel stritt mit Ende des Monats auch
in erneute Legetätigkcit . Für jedes Tier ist ein Nest

^ herzurichtcn . Für eine gute Befruchtung ist Ausgang
auf offenes Wasser notwendig . Die Ställe sind sauber
und trocken zu halten . Gänse wie auch Enten bedürfen
für die Nacht eine trockene, , warmhaltige Unterlage . Das
Streumaterial ist darum öfters zu erneuern .

Bei den Truthühnern regt sich im Laufe des Monats
auch der Geschlechtsbetrieb , der zu heftigen Kämpfen der
Hähne gegeneinander führt . Man trennt deswegen die
einzelnen Stämme . Brutputen dürfen nicht mit eineni
.Hahn zusammengehalten werden , weil sie sonst zu früh
zum Legen qngeregt und für Zw

'
angsbruten untauglich

werden .
' -

Auch die Tauben schreiten zur Brut . Die Zuchtpaare
sind darum zusammenzustellen ; einzelne Tiere aber aus
dem gemeinsamen Schlage zu entfernen , weil sie nur zu
unliebsamen Störungen Anlaß geben werden . Bevor die
Brut beginnt , ist der Schlag noch einmal gründlich in
allen Teilen zu reinigen und die Nester neu herzurichten .
Ruf jedes Züchtpaar kommen zwei nebeneinander lie¬
gende Nester .

Zur Gänsezucht .
Ende Januar oder Anfang Februar beginnt die Gans

in der Regel mit dem Legen . Nimmt man ihr stets
die gelegten Eier bis auf eins fort , so bringt sie es
nicht selten auf eine recht ansehnliche Zahl . Tie Eier
bewahrt man liegend an einem kühlen , aber fr oftfreien
Oxt auf - und dreht sie täglich einmal um . ihre Längs¬
achse / So behandelt , halten sie recht lange brutfähig . Aber
auch für Gänseeier gilt es ' : je frischer zur Brut , je gün¬
stiger das Resultat . Wer daher Truthühner oder frühe
Bruthennen hat , läßt die ersten Eier vorteilhaft von
öiese'n ausbrüten . Dort , wo die Gans ihre Eier gelegt
hat , fetze man sie auch zur Brut , da sie sich an eine, »
anderen Ort nur schwer dazu bequemen würde . Ihre
Brutlust zeigt die Gans dadurch , daß sie sich Federn '
cmsrupft und damit das Nest anspolstert . Dann gibt
man ihr die nötige Anzahl Eier unter . Täglich verläßt
die Gans dann selbständig das Nest , jedesmal die Eier
sorgfältig mit Federn bedeckend. Die Brutzeit -dauert 28
bis 30 Tage . Solange die jungen Gänslinge oder Gössel
» och mit dem. Taunenkleide bedeckt sind , find sie sorg -
sältiD vor Regen und Nüsse zu .bewahren . Ist erst das
Fedcrkleid . gewachsen , was nach 2— 3 Monaten der Fall
sein wird , sind sie gegen jede Witterung gefeit .

Garten

Winterliche Arbeiten im Garten und Vorratskeller . Im Ge -
mii ' emnlcu herrscht winterliche Ruhe . Trotzdem können wir uns
iw. Hause gärtnerisch betätigen . Da - gilt cs dem Gemiisekeller
einen Besuch nbzustatten . Alles , was sich un dem Gemiise als
faul erweist muh beseitigt werden , bevor es gesundes Kraut
ansteckend verdirbt . Wurzelgemüse , die wir in Sand oder Erde
eingebettet haben , sind zu begießen . Kartoffeln sind zu sichten
und gegcil Frost zu schützen - bereits angefrorene oder zur
Fäulnis neigende Früchte sind auszuiescn und zu entfernen .
Es gibt aber auch milde Tage . Ist heute gerade ein solcher ,
so gedenket des Komposthaufens und stecht ihn einmal tüchtig
um,- mit Dreingabe von . Abort und Küchenabwässer . Ist bei
Anbruch des Winters das Roden noch nicht ganz fertig ge .
worden , sv ist solches jetzt noch nachzvholen und zu beenden .
Berges » auch das Düngen des Beerenobstes nicht ! Jauche oder
Hvrnspauwasfer ist das beste. Einen kleinen Graben rings um
den Strauch und da hinein die Nahrung - sie schafft reichlich
Löhnung zur späteren Erntezeit . An den Obstbäumen sind Frost ,
spalten gefährlich . Sie entstehen , wen » die Rinde durch anhaltende
Nässe erweicht , plötzlich durch starken Frost hcimgesucht , zum
Bersten kommt . Solche Risse müssen möglichst bald durch passende
Klammern oder Verbände zum Heilen gebracht werden . Wo zum
Schutz gegen das Benagen der Baumrinde durch Hasen der Baum
mit Drahthose versehen ist , da gilt es ^ diese so zu befestigen ,
dass die Rinde nicht verletzt werden kann .

Für den nächstjährigen Gemüseanbau ist rechtzeitig entsprechende
Düngung vurzunehmen . Jeder Gärtner muß sich jetzt schon klar
darüber werde » in welcher Weise das Gemüseiand im nächsten
Jahr bebaut werden soll . Für Kohl mich tüchtig gedüngt , am
beste » Kuh - und Pferdcmist jetzt schon uutergegraben werden . Wo
i» diesem Jahre Kohlgewächse gestanden haben , kommt im nächsten
Jahre Wurzelgemüse , das für eine Düngung mit Pfuhl im
Herbste dankbar fein wird . Auf die Stücke , die . Erbsen und
Bohnen tragen sollen bringen wir Asche und Ruß , Nack dem
Ausbreiien der Dungstosse spatct man das Land gut um und läßt
cs rauh liegen , damit der Frost gut eniwirken bann . Gut
ist cs auch , daun de » .Hühnern Zutritt zum Garten zu ge .
statten - sie werden eine Menge Ungeziefer und Unkrautsainen
uerzelsten . -

. . -
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ist zufolge Beschlusses des Gemeinderats vom 13 . Januar
1920 wegen zu großer Schädigung des Waldes am

1 . Jevruar 1920
ganz einzustellen . Die Stockholzgewinner haben bis dahin
das gewonnene Stockholz auszubereiten und den Wald zu
räumen .

Wildbad , den 21 . Januar 1920 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Verkäufe .
Am Freitag , den 23 . Januar - tN2V , vormittags

11 Uhr, kommen im Hofe der Kleinkinderschule 4 abgängige
Fenerwehvleiter » und bei der König - Wilhelmschule auf
dem früher Rath '

schen Feld ein durch Sturmwind gefüllter
Apfelbaum gegen Barzahlung zum Verkauf .

Wildbad, den 20 . Januar 1920 . Stadlpflege ,

LLstz .
Bei den Kaufleuten bei denen man die Teigwaren er¬

halten hat gibt es noch 175 sr . Käse .
Stadt . Lebensmittelamt .

Wutter- und Zuckerkarten.
Die Kaufleute wollen die bei Ihnen abgegebenen

Butter » und Zuckerkarten sofort auf dem Lebensmittel -
amt abgeben.

Stäöt . Lebensrnittel amt .

Svinidv ullä Stiefel
tür Nllläordowlttvlts.

Vom Kom . - Verb . sind uns zugewiesen worden :
32 Paar Kinderstiefel ,
25 „ Bergschuhe ,
77 „ instandgesetzte Jnf .- Stiesel ,
77 „ „ Jns . -Schnürschuhc,

welche nur an die minderbemittelte Bevölkerung abgegeben
werden darf .

An Angestellte der Eisenbahn und Post , sowie an Wald¬
arbeiter kann hievon nichts abgegeben werden, da solche Stiefel

, direkt bekommen bezw erhallen haben.
Anmeldungen hierauf nimmt das Lebensmittelamt ent

gegen am Donnerstaq . den 22 . Januar 1926 vormit .
9—12 und nachm 2—6 Uhr .

Spätere Anmeldungen können nicht berücksichtigt
werden.

Stadt . Lebensmittelamt : Arbeiterrat :
Kappelmann . Schlüter .

SLlvrüovkvll .
Bei den Kaufleuten durch welche man die Teigwaren

bezog, erhält man Vr Pfd , HAserflocken pro . Person .
Stadt . Lebensmittelamt : Arbeiterrat :

Kappelmann . - Schlüter .

Wintersport- Verein Wildbad
An einem der nächste » Sonn¬

tage veranstaltet die Ortsgruppe
Pforzheim des Ski - Clubs Zr
Schwarzwald

-

Weitläufe
a. d . Allnmrrdcrg.

Die Mitglieder der hiesigen Schneeschuhabteilnng werden
gebeten , sich möglichst zahlreich an diesen Wettlaufen z»
beteilige » und sich umgehend hiezu anzumeide ».

Falls diese Veranstaltung nächsten Sonntag nicht
stattfindet , treffen- sich die hiesigen Mitglieder :

am Samstag , den 24 . Januar 1920
von 7 '/- Uhr ab im Sommerbrrghotel zum

zweiten Vereins -Abend .
Auskunft hierüber , sowie über die in nächster

Zeit staltfindenden Uskungs - llu ^ sv bei Joh .
Paucke , Buchhandlung . , ^ SkrUrer

Einige Waggon "WU

Tuckenangei ^ en
sofort lieferbar per Ztr . Mk . 12 .50 ab Station zu ver
kaufen . Angebote unter S . S 17 an die Exped . ds . Bl.

iekanntmachung
betreffend die Entrichtung der Reichs -Umsatzsteuer

für das Kalenderjahr ISIS

Auf Grund des Z 51 der Ausführüngsbestimmungen zum Reichs- Umsatzsteuergesetze
werden die zur Entrichtung der allgemeinen Umsatzsteuer verpflichteten gewerbetreibenden
Personen , Gesellschaften und soifftigen Personenvereinigungen in dem Oberamtsbezirk Neuen¬
bürg aufgesordert, die vorgeschriebenen Erklärungen über den Gesamtbetrag der steuer¬
pflichtigen Entgelte für die Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Dezbr . 1919 bis spätestens
Ende Januar 1920 l . bei dem B e zir ls sie u er a mt : von sämtlichen Steuerpflich¬
tigen des Bezirks mit einem Jahresumsatz von mehr als 200 000 Mk. , oder , mit geord¬
neter, den Bestimmungen des H .G .B . entsprechender kaufmännischer Buchführung . Außer¬
dem von den Steuerpflichtigen der Gemeinde Neuenbürg . II . bei ihrem Orts steuer¬
amt : die nicht unter l genannten Steuerpflichtigen schriftlich einzureichen , oder die erforder¬
lichen Angaben an Amtsstelle mündlich zu machen .

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der Land - und Forstwirt¬
schaft, der Viehzucht , der Fischerei und des Gartenbaus, sowie der Bergwe kvetrieb . Die
Absicht der Gewinnerziejung ist nicht Voraussetzung für das Vorliege » eines Gewerbe¬
betriebs im Sinne des Umsatzsteuergesetzes . Angehörige freier Berufe (Aerzte, Rechtsan¬
wälte, Künstler usw.) sind , nicht steuerpflichtig/

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit die steuerpflichtigen Personen usw .
Gegenstände aus dem eigenen Betriebe zum Selbstgebrauch oder - verbrauch entnehmen,
Als Entgelt gilt im letzteren Falle der Betrag, der am Orte und zur Zeit der Entnahme
von Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt.

Von der allgemeinen Umsatzsteuer nach dem Satze von 5 v . T . sind diejenigen Per¬
sonen usw . befreit, bei denen die Gesamtheit der Entgelte in einem Kalenderjahre nichi
mehr als 3000 Mk . beträgt . Sie sind daher zur Einreichung einer Erklärung nicht ver¬
pflichtet . Eine Mitteilung an das Umsatzsteueramt - über die in Anspruch genommene
Steuerfreiheit ist jedoch erwünscht .

^ Die Nichteinreichung der Erklärung zieht eine Ordnungsstrafe bis zu
150 Mk . nach sich .

Das Umsatzst uergesetz bedroht denjenigen, der über den Betrag der Entgelte ' wissent¬
lich unrichtige Angaben macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder eine » jhm
nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe bis zum 20fache » Betrag
der gefährdeten oder hinterzogenen Steuer . Kann dieser Steuerbetiag nicht festgestelli
werden, so tritt Geldstrafe von 100 Mk . bis 100 000 Mk . ei» . Der Versuch ist strafbar .

Zur Einreichung der schriftliche » Erklärung sind Vordrucke zu verwenden. Sie können
bei dem Unterzeichneten Umsatzsteueramte kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte verpflichtet, auch wenn ihnen Vor¬
drucke zu einer Erklärung nicht zugegangen sind .

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nötigenfalls zu .viedencholende
Geldstrafen erzwungen werden, unbeschadet der Befugnis des Umsatzsteneranils, die Ver¬
anlagung auf Grund schätzMigsweiser Ernntilung vorzunehmen.

Bei diesem Anlaß wird daraus hingewiesen , daß , wer L u x u s g e ge n st ä n d e der
in H 8 des Gesetzes genannten Art i n Kleinhandel oder Großhandel liefert, tüevon inner¬
halb zweier Wochen nach dem Beginn des Unternehmens bei dem ' zuständigen Umsatz-
steneranit Anzeige zu erstatten hat .

Werden Luxusgegenstände dieser Art
ein dem Privatgebrauch dienendes Klavier
marken zu entrichten.

Aerrenbnrg , den 16 . Januar 1920 .
Mezirkssteuerarnt :

Mangolds

ZmgkS Mädchen
«der Fn« gesicht

für einige Morgenstunden
leichter Hausarbeit.

ÜMt Lekodsr .

Lia kLdrrack
mit neuer Gummibereifung
hat zu verkaufen

Albert Grohmann.
Eiberg 135.

l'kvkMiMi '
iiilx

außerhalb eines Gewerbes verkauft — z . B .
— , so ist die Umsatzsteuer mittels Stempel-

mskr

keile
kSodss-,
vlaräsr -,
Iltis-,
Lavill- eto.

Kauft ru tiöolislsli l '
aASSpl' sisSN

8 . Svdrvmpf, KmllMllMltt
IsIMou 377 WsLtl . 22 .

»»

?U0L8k6l1S
400 M . u.

Mräörkslls
450 M . u - Niokr

L3426lMlS
20 M . u . mskr

?6läda3srM1s
dis 20 M .

ZtaMiLLSuföllö
diL 11 M .
LicLLoru 3 M .
Mulivurf vei8;Iel!ei'

5
kektells 50 M .

Kbige greife
bezahle jetzt für gulbe-

handelte Winterfelle .
We tzgerben v Fell : n

aller Art .
E . Maischhofer

Moderne Lierarmstopserri
Pforzheim Lindenstr .SL

Telephon 1501 MS

KMiW
und

> er

Orssclnsr 8snk
!Vlk . 340 lViilionso

Usilkromi Ulm

Mvtervvrsill Miädaä.
Donnerstag, ven 22 Januar LS2S

abends V- 8 Uhr

Versammlung
im Gasthaus zur „ Eisenbah n " .

Tagesordnung :
Festlegung der Statuten Sonstiges .

Zahlreiches Erscheine » ist dringend notwendig.
Es wird nochmals darauf yingewiesem daß die dem

Verein noch Fernstehenden sich in die Listen , die in den Ge¬
schäften : Kousum- Berein , Buchhandlung Paucke , Buch¬
handlung Trittler aufnehmen lassen können. Außerdem
werden am Donnerstag abend noch Anmeldungen
angenommen.

Der prod. Vorstand.

8 avks
u . MermUnreil

nnä . / »KI « lür olo 1
?? 5' -20

VlOIOK
Rui^ stüvk 8 INsnIe

220
pforriisim .

Ein eleganter

ist zu Verkaufen bei

K . Wkgkl ,
Dekorationsmaler .

tobns ServLbr ) mit^etsilt von äer
OirsOtion c! sr visOOnto - Osssilsoksit

^ elgsleU « U4Iäbaä
krlidsr Stabt L I' tzLsrsr , LLttsussseUsokatt Filiale MläbaL .

zu haben bei
t-fslc! u . ULKnlnßssi'.

5°/o Oeutseb. lieiebsallloiks

V . 8 . ?.
Heute Mittwoch 7V- Uhr

Sinastunde
IM „ Kühlen Brunnen " .

Vollzähliges Erscheinen er¬
wartet Der Dirigent .

Guterhaltcues

ffilllMiÜ
oder Flügel aus Pri¬
vathand zu kaufen ge¬
sucht. Angeb . unter Chiffre
S . L . 147 » an Rudolf
Mofse , Stuttgart erbeten .

Kaufs a ! ts

p ! «ijii ' ii lui °d r« d .
pvn 8g lO —

k^ iokarcl Ouk ' rii ,
Li 'vr/cheiin , Usopolästi -. 17
tLvLsdrüoLs LisäLieek - Lrks,äsn .)

SvttllLsssll
Befreiung garantiert sofort . Alter
und Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst. Versandhaus Wohl¬
fahrt. München 111 Jsabella -

straße IS .

4°/o üergl . 64 .75
3V- äsr^I. 59 .—
3"/o sergl . 64 .75
5?/° 1. venlseks sedatsanw. 99 .90
5"/o 11 . äsr^I. 93 .25
S°/° III . ciergl. 93 .25
4V- "/o IV . u. V. Dsutsvbs

8ebat2an >v>üsunEen 77 .—
4 '/- »/° VI .—IX . itergl . 73 . -
4V- °/s ciergl. p . 1 . 4 . 1924 83 .—
4"/° Vrsuss XonsFls 93 .40
3V- "/° , ssrxl . 54 50
3 °/» 3srxt . 49 .60
4°/o Oaä. Ltaats - ^nlsibe v .

1908 14 77 .—
4 /̂» äerxl. von 1919 77 .—
3V- "/» äergl. v . 1892 '94 —
3 >/r "/o äer^I. von 1907 _ . _
4°/« Laxer . Li8enbabn - 4. nl , 70 50
3V- "/o äsrKl. 59 .55
4"/» Hess . 8taats-Xnlsiks v .

1899/1909 __
3 '/- "/o äergt .
4"/o VVürtt . 8taats-4.nleibe 76 50
3 '/- "/« äsrxi . v . 1875 93 .—
3>/- »/o klsr^I. v . 1879/80

1885/95 72.
9 '/- °/° bergt . v . 1881/85 , L-0 61 .—
3 '/- °/° äsrxi. v . 1903 u . Ss. 60 .50
3"/» äergl. 57.50

4°/o LssUnAsr per 1919 92 .—
4°/° Ltuttxarter p . 1913/16 97 .-
8V- °/° 0ergl. per 1912 84.50

4"/° VVilrtt , tt^ potbelrendü .
1908/23 101 78

3 '/- °/° äerxl. - vertosbar - 90 .50
3V- "/o cier^l . per 1912/15 84.—
4°/o rVürtt . Lrsäitvsrsin 102,—
3 '/- °/° äergl. - g-uixMi -'g - ?8.—
3 '/- ?/» 3erxl. - dalbsLbrig - 90 .50
4"/» 8a>sr. llvpotbslrea- u .

rVsobselballü 100 .40
3 '/- °/>> äsrgl . - llnvsrlosbar - 87 .75
4"/o I) . Oruoülcrsäitbaoli

Sotka , ^ bt. 19 93 .—
2um Ln- unü Vertraut Von Wertpapieren, vis ausb 2»

äsrsn ^.llkbsvaürunx unä Vervaltunx batten vir an, de«tan»
smpkoblen .

4"/» O . Uxpotbslrsnbanlr
( Ssriin ) per 1931 98LO

4°/„ Vranlck . tt^ potkelrsllblr . 101 .50
3 >/- °/o ZgrKl . , 90 .5»
4V» VrIrkt. H;-patb .-Orskiitv. 98 .25
3b- "/e äerxl . - 8sris 45 - —.—4°/<> Hamburger tt^potbdb . 99 .30
4°/o Llsiningsr tt^potkblr.

1921/22 100 .—
4"/o ülittelü . 8oc >sn .-Ors3it

SrelL/k 'kt . per 1922 92 .50
4"/o krsuss Oentr - Üoit .-Or.

per 1922 99.35
3 '/r "/s äerxl . von 1886/96 — .—
4°/o klisill .- ttz-potbelcsndlr. 100.50
3V- °/i> äergl . - verlosbar - 86 .50
3 '/r °/o äergl . - nnvsrlosbar - 79 . —

Odllxstla » « !, .
4 '/- °/o Lici .z .nilin - u . 8o3ak. 108 . —
4V- "/» Uasebinsnt LssIinA , 101 .—
4 '/- ",'o 8tllttx .9trassenbakll 101 . —

Laäisobe Anilin 4M . —
lioodnmor Cnssstakl 395 .—
Lrauersi Mvoli 115 .—
Lransrsi rVulls 130 . —
Oksm. babrilr Drissbeim 360 . —
vaimtsr IVorlce 303 .—
vgutsebe Lavlc 381 .—
Oentsebe VerlaAsanstatt 34S.—
Dise . -Lommanckit Anteils 308 .—
Oelsenbirebeosr Oussstakl 3gg . —
ttamburK - Lmerika kabstk . 153 .—
ttarpsnsr öerxban 353 .—
6obr . ^nnKbans 339, —
Llasobillsnkabrilr Lsslingen 395 . - -
dlorää . I-lo)'ä 170.50
IVürtt . tt^ potbelrsabaolc IM .—
Württ . Lattunmannkabtnr 336 .—

Oentsek -Ossterreied
ttolianci
blorvsxsn
8ebveäsn
Lebvelr

33.-
3410.-^
1200 —
1400 .—
1130 .—


	[Seite 65]
	[Seite 66]
	[Seite 67]
	[Seite 68]

